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Die Brühkeffel derSchweine-Schlachthäufer, welche mit heifsem Waffer von
etwa 60 Grad C. gefüllt find, und in welche die Schweine etwa 2 bis 3 Minuten
ganz eingetaucht werden, find auf fehr verfchiedene Weife conftruirt werden, je
nachdem das Waffer in denfelben mittels direct wirkender Feuerung oder mittels
zuftrömenden Dampfes heifs gemacht wird, oder heifses Waffer aus einer Leitung
zuitrömt. Die Bottiche beftehen aus Holz, Eifen oder Kupfer und haben entweder
einen einfachen oder doppelten Mantel.

Die Brühbottiche von Holz find kaum noch im Gebrauche, waren aber in dem von Ort/; 1872
erbauten Berliner Schlachthofe ausgeführt, dort 1,55m lang, 1,25m breit, 0,79m tief und wurden durch
Leitungen mit heifsem und kaltem \Vaffer gefpeist I“).

In neuef’ter Zeit werden die meiiten Brühbottiche aus Gufseifen oder Schmiede-
eifen angefertigt. Die Form und Größe derfelben ift fehr verfchieden und richtet
{ich nach der Anzahl der zu gleicher Zeit einzutauchenden Schweine. Sind Brüh-
bottiche und Krahne in genügender Anzahl vorhanden, fo dafs alle Schweine nach
einander an den Haken des Krahns gefieckt und von diefem in den Bottich ge—
taucht und herausgenommen werden können, fo ift die Form der Kefi'el fehr gleich—
giltig. Steht aber zeitweilig eine fo grofse Frequenz des Schweine-Schlachthaufes
zu erwarten, dafs innerhalb der 3 bis 4 Minuten, welche zum Anhängen des
Schweines an den Krahn, zum Eintauchen in das heiße Waffer und zum Heraus—

holen nothwendig find, mehrereSchweine in den Keffel getaucht werden müffen,
und kann fomit nicht gewartet werden, bis ein Schwein nach dem anderen ord-
nungsmäfsig durch den Krahn in den Keffel hinein- und wieder herauswandert —
fo ift die Form derart zu wählen, dafs ein bequemes Herausziehen der Schweine
von Hand möglich ift, Hieraus ergiebt fich die Form einer Calotte oder die eines
abgeftumpften Kegels, deffen kleinere Grundfläche unten liegt, mit concavem
Boden, oder endlich die Form eines Cylinders mit einfeitiger fchräger Wand als
die geeignetfte.

In Graz iit nur I ovaler Brühbottich von ca. 2,5m Länge, 1,1m Breite und 1,3m Tiefe mit loth-
rechten Wänden vorhanden 142). In Bochum hat derfelbe eine krei$förmige Grundrißgeftalt mit 1,5m
innerem Durchmeffer, eine Tiefe von 0,9!!! in der Mitte, einen concaven Boden und lothrechte V\’ände

erhalten; derfelbe befitzt doppelte Wandungen, in deren Zwifchenraum der heiße Dampf einflrömt. Ganz

ähnlich ift der Brühbottich der Schlachthalle zu Erfurt, welcher in Fig. 318 dargeitellt iii. In München

find gufseiferne Brühkeffel, innen mit Kupfer überzogen, 0,55m hoch über dem Fufsboden, im Lichten 2,0 m,

mit Bord 2,7m im Durchmeifer angewendet; diefelben haben doppelten Boden, Kaltwaffer-Zuläufe und

lothrechte Wände. Die 8 Brühbottiche im Schweine-Schlachthaufe zu Braunfchweig haben elliptifche

Grundform, find 2,om lang, 1,4!" breit und 1,0m hoch und werden durch Leitungen mit heißem und

kaltem \Vaffer gefpeist.

4) Spreizen, Haken und Fufsbodenringe der Schlachthäufer.

Zum Enthäuten und Auffchneiden des Grofsviehes werden in den betreffenden

Schlachthäufern Spreizen angewendet, welche an die Seile oder Ketten der Auf-

zugsvorrichtungen befeftigt werden. Diefe Spreizen (auch Breitfcheite genannt) find
in verfchiedener Conftruction ausgeführt.

Fig. 319 ftellt eine flarre Spreize dar, deren Hakenentfernung von Mitte zu

Mitte 1,3m beträgt. Verfchiebbare Spreizen find aus Fig. 321 u. 322 zu erfehen.

Neuerdings werden meiftens drehbare Spreizen nach Fig. 320 u. 323 angewendet,

und zwar befonders die in Fig. 320 dargeftellte, da bei derfelben die horizontale

“H Siehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1872, S. 170.

142; Siehe: Allg. Bauz. 1878, S. 69.
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Kraft, welche die Spreizung vollführt, felbftthätig mit dem Gewichte der angehängten
Lalt fich vergröfsert.

In den Grofsvieh—Schlachthäufern findet man fait nur an den eifernen Säulen
Haken zum Aufhängen von kleinen Fleifchtheilen und Metzge
gebracht.

Grofsvieh-Schlachthalle dar. Diefe Säule ifi mit einem ge-
fehloffenen Hakenkranz umgeben, der jedoch den Nachtheil hat,
dafs ein Theil deffelben über den Mittelgang hinüberreicht und
fomit an diefen Haken befindliche Fleifchtheile‚ Meffer, Beile etc.
über dem Mittelgange hängen und von den Paffanten leicht be«
rührt werden können. Um diefe Unannehmlichkeit zu vermeiden,
wird in neueren Schlachthäufern nur ein halbkreisförmiger Haken-
rahmen um jenen Theil der Säule gelegt, welcher nach den
Schlachtf’cänden hin angebracht if’c, fo dafs der Mittelgang ganz
frei bleibt.

Ausgedehnte Rahmen mit vielen Haken find in den Schlacht-
häufern für Kleinvieh und für Schweine erforderlich, welche in
beiden Schlachthäüfern in der Regel gleichartig conftruirt find.
Die Stellung der Hakenrahmen ift eine fehr verfchiedene und
hängt von der Breite der Halle, fo wie davon ab, ob ein Mittel-
gang oder zwei Seitengänge oder Mittelgang und Seitengänge
angewendet werden. In dem einen Schlachthaufe gehen die
Hakenrahmen quer durch die Halle, in dem anderen der Länge
nach. Im Grofsen und Ganzen ift die Stellung der Haken-
rahmen in der Halle fo zu Wählen, dafs der Raum möglichf’c
ausgenutzt wird und dafs eine bequeme Zuwegung zu allen
Haken von den Hauptgängen aus ermöglicht ift.

Fig. 325 u. 326 Rellen die Hakenrahmen dar, welche in
den neuen Schlachthäufern für Kleinvieh und Schweine zu Braun-
fchweig und Caffel angewendet find und froh grofser Beliebtheit
erfreuen.

In diefen Abbildungen Gehen die Haken 80cm weit aus
einander, während diefelben in den Schlachthäufern anderer Städte
bis auf 256111 an einander gerückt find. Die Hakenrahmen
müffen mindef‘cens 30 cm von einander und der tieff’te Punkt des

Fig. 321.

 

rgeräthfchaften an—

Fig. 324 ftellt eine folche mit Haken befetzte Säule aus der Münchener

Fig. 324.

 

 
Säule mit Haken in der

Grofsvieh«5chlachthalle

zu München. —- 1,54, n. Gr.
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Hakenrahmen in den Schweine-Schlachthallen zn Cafi'el und Braunfchweig.

Hakens einer Reihe von dem des Hakens einer dahinter liegenden Reihe mindeftens

50 cm abfiehen, damit die Rücken der aufgehängten Thiere einander nicht berühren.
Einfachere Hakenrahmen, welche in der Schlachthalle zu Erfurt angewendet

find, zeigt Fig. 330.
Die Form der Haken ift eine [ehr verfchiedene und hängt von den Zwecken

ab, denen fie dienen follen. Zum Aufhängen von Fleifchf’cücken, welche auf die

Haken gefpiefst werden follen, ift der im Schlachthofe zu Buda-Peft gewählte



 

(Fig. 327) fehr Fig. 33°-

paffend, während gl
der Haken in Fig. \ ‘ *—Ärf.%y\

328 lich [ehr gut \\ ; „„? ©
zum Aufhängen % ; lä

von Schlächter- i ;Äi
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Haken beiden i fd
Haken zum Aufhängen von Fleifchtheile11‚ Zwecken, dem 1 in” {

Geräthfchaften etc. Aufhängen von 1 ‘

Fleifchtheilen und —3——‘—_

von Geräthfchat'ten dienen, fo ift es von Vortheil, eine Form zu Hakenrahmen.

wählen, welche das Auffpiefsen des Fleil'ches und ein leichtes 1.3‚5n. Gr.

Aufhängen und Abnehmen der fchweren Gegenf’tände geflattet,

zugleich aber auch das Abgleiten der leichten Werkzeuge fehr erfchwert, Die Be-
dingungen erfüllt der Haken in Fig. 329.

Bei diefem kommt es darauf an, dafs die äufserite Spitze möglichfl horizontal iii, dafs lich daran

ein nur wenig geneigtes Stück anfchliefst7 der weitere Theil des Hakens in fanfter Neigung nach abwärts

geht und floh fchliefslich einer Curve anfchmiegt, die nach rückwärts rafch aiiffleigt. Die horizontale

Spitze fall das Einfiecken des Hakens in den aufzuhängenden Gegenftand und die fanfte Schräge das Herab—

nehmen deffelben durch einfaches Vori'chieben erleichtern. Die Höhen(lifferenz zwifchen der Spitze und

dem tieffiten Punkte des Hakens darf nicht zu gering fein, damit das daran hängende leichte Werkzeug

immerhin noch beträchtlich gehoben werden muß, ehe daffelbe vom Haken gleitet.

Die Ringe im Fußboden des Grofsvieh-Schlachthaufes, an welche das Schlacht-

vieh angebunden und beim Todesftreich niedergezogen wird, belieben aus Schmiede-

eifen und find in der Regel an

einem Quader befeftigt, welcher

in den Fußboden des Schlacht-

haufes eingelaffen if’t. Quader von

30 Cm Seitenlänge und 20 cm Höhe
erfüllen dann ihren Zweck, wenn

diefelben mit dem Fufsboden fett

vermauert find. Jedoch läfft der

Ring lich auch durch einen Mauer—

klotz folide befef’tigen; Fig. 331

u. 332 ftellen beide Befeftigungs-

arten dar. Der Ring hat etwa

5cm innere Weite und darf nicht
über dem Fußboden vorftehen‚ fondern muß derart in

letzteren eingelaffen fein, dafs [ich Schmutz und Blut nicht

in die Vertiefungen feft fetzen können. Für je 2 Spreiz- Fußbodenring
vorrichtungen mufs mindeftens ! Ring vorhanden fein. 150 ". Gr-

Fig. 331.

 

Fufsbodenring.
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5) Schragen, Schlachtbarren und Schlachttifche.

Die Schragen zum Enthaaren der Schweine und zum Schlachten des Klein-

viehs haben oben eine hohle Plattform aus Latten oder eine aus 2 zu einander

convergirenden Brettern gebildete Oberfläche ; fie Reben entweder auf 4 Beinen

z5r.

Fußboden—

ringe.
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